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Text

In Zeile 945:
Auch für längere Wege im Alltag kommt das Fahrrad immer stärker zum Einsatz, nicht zuletzt, weil die
Nutzung von E-Bikes kontinuierlich ansteigt. Wir brauchen deshalb überregionale Radschnellwege, die
Dörfer und Städte verbinden. Die in Berlin geplanten Radschnellwege wollen wir auf Brandenburger
Seite sinnvoll weiter zu führen. Wir wollen einen Radschnellweg, der als Außenring die Orte im
Berliner Umland miteinander verbindet. Alle StädteOrte mit mehr als 12.000 EinwohnerInnen, die
weniger als 15 km voneinander entfernt liegen, sollen durch breitspurige Radschnellwege verbunden
werden. Zu diesem Vorschlag gehört auch, dass Radwege zunehmend unabhängig von Straßen
verlaufen werden. Um die Zuständigkeiten eindeutig zu klären, muss im Brandenburger Straßengesetz
die Kategorie "selbstständiger Radweg" eingeführt werden. Es soll eine Plattform für verbesserten
Dialog zwischen benachbarten Kommunen und Landkreisen geschaffen werden, um die
Zusammenarbeit beim Bau von Radwegen zu koordinieren. Zudem sollen Planungshoheit und Baulast
von Radwegen vermehrt beim Land liegen. Landkreise und Kommunen sollen bei den Kosten für die
Baumaßnahmen entlastet werden und künftig die Finanzierung des Radverkehrs nur zu 10 % selbst
tragen, die restlichen 90 % der Baulast sollen beim Land liegen. So wird es teilweise bereits in
Sachsen gehandhabt. Wir wollen, dass Brandenburg mindestens ein Drittel des bisherigen
Landesstraßenbauetats für Radinfrastruktur bereitstellt. Mit jährlich mindestens 18 € pro
Einwohner*in entspräche das 45 Millionen Euro im Jahr. Zudem braucht es ein regelmäßiges
Monitoring, um den Sanierungs- und Ausbaubedarf transparent zu machen.
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